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(57) - Die Erfindung betrifft eine Dichtungsanord-
nung für eine Schiebetür oder eine Drehflügeltür, wobei
die Dichtungsanordnung eine automatische Türdichtung
aufweist, wobei die automatische Türdichtung
- ein Haltemittel, zum Beispiel ein Gehäuse,
- eine Dichtleiste,
- einen Bewegungsmechanismus,
- einen Auslöser und
- eine Rückstellfeder aufweist,
- die Dichtleiste über den Bewegungsmechanismus an
dem Haltemittel befestigt ist,
- die Dichtleiste mittels des Bewegungsmechanismus
zwischen einer Freigabestellung, in der die Dichtleiste
einen Abstand zu einer Gegenfläche hat, und einer Dicht-
stellung, in der Dichtleiste an der Gegenfläche anliegt,
bewegbar ist,
- der Auslöser mit dem Bewegungsmechanismus gekop-
pelt ist und über den Auslöser eine Kraft zum Bewegen
der Dichtleiste aus der Freigabestellung in die Dichtstel-
lung in den Bewegungsmechanismus eingeleitet werden
kann und
- die Rückstellfeder integraler Teil des Bewegungsme-
chanismus ist oder mit dem Bewegungsmechanismus
gekoppelt ist, so dass aus der Rückstellfeder eine Kraft
zum Bewegen der Dichtleiste aus der Dichtstellung in die
Freigabestellung in den Bewegungsmechanismus ein-
geleitet werden kann,
- wobei die Dichtungsanordnung neben der automati-
schen Dichtung eine anstelle eines Anschlags, an dem
der Auslöser beim Schließen der anschlägt, angeordnete
Hebeleinheit (1) mit einem zweiarmigen Hebel (13) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dich-
tungsanordnung für eine Schiebetür oder eine Drehflü-
geltür, wobei die Dichtungsanordnung eine automati-
sche Türdichtung aufweist, wobei die automatische Tür-
dichtung

a. ein Haltemittel, zum Beispiel ein Gehäuse,

b. eine Dichtleiste,

c. einen Bewegungsmechanismus,

d. einen Auslöser und

e. eine Rückstellfeder aufweist,

f. die Dichtleiste über den Bewegungsmechanismus
an dem Haltemittel befestigt ist,

g. die Dichtleiste mittels des Bewegungsmechanis-
mus zwischen einer Freigabestellung, in der die
Dichtleiste einen Abstand zu einer Gegenfläche hat,
und einer Dichtstellung, in der die Dichtleiste an der
Gegenfläche anliegt, bewegbar ist,

h. der Auslöser mit dem Bewegungsmechanismus
gekoppelt ist und über den Auslöser eine Kraft zum
Bewegen der Dichtleiste aus der Freigabestellung
in die Dichtstellung in den Bewegungsmechanismus
eingeleitet werden kann und

i. die Rückstellfeder integraler Teil des Bewegungs-
mechanismus ist oder mit dem Bewegungsmecha-
nismus gekoppelt ist, so dass aus der Rückstellfeder
eine Kraft zum Bewegen der Dichtleiste aus der
Dichtstellung in die Freigabestellung in den Bewe-
gungsmechanismus eingeleitet werden kann.

[0002] Automatische Türdichtungen werden benutzt,
um insbesondere einen bei Türen ohne Schwellen zwi-
schen dem unteren Ende eines Türblatts und einem
Fußboden vorhandenen Spalt abzudichten, so dass
Lärm, Rauch, Flammen und/oder Luft nicht durch diesen
Spalt hindurchtreten können. Automatische Türdichtun-
gen haben dazu eine Dichtleiste mit einem Dichtelement,
meist ein Dichtprofil, das im geschlossenen Zustand der
Tür gegen den Fußboden gedrückt ist, um den Spalt ab-
zudichten, und das in einem geöffneten Zustand vom
Fußboden abgehoben ist, um den Spalt freizugeben, so
dass das Türblatt bewegt werden kann, ohne dass das
Dichtelement über den Fußboden schleift. Solche Dich-
tungen können auch an anderen Stellen von Türen vor-
gesehen sein, zum Beispiel auch am oberen Ende einer
Tür, um zum Beispiel bei einem nicht gefälzten Türblatt
einen Spalt zwischen Türblatt und einem Türrahmen
oder bei raumhohen Türen einen Spalt zwischen Türblatt

und Zimmerdecke abzudichten.
[0003] Die Dichtungen weisen neben der Dichtleiste
einen Bewegungsmechanismus auf, um die Dichtleiste
zwischen einer Dichtstellung und einer Freigabestellung
zu bewegen. Dieser Bewegungsmechanismus ist mit ei-
nem Auslöser verbunden. Über diesen Auslöser kann
eine Kraft in den Bewegungsmechanismus eingeleitet
werden, um die Dichtungsleiste aus der Freigabestellung
in die Dichtstellung zu bewegen. Ferner ist der Bewe-
gungsmechanismus mit einer Rückstellfeder verbunden.
Eine solche Rückstellfeder kann stattdessen auch inte-
graler Teil des Bewegungsmechanismus sein, zum Bei-
spiel eine Blattfeder, an der die Dichtleiste befestigt ist
und die sich bei einer Krafteinleitung in den Auslöser und
damit in den Bewegungsmechanismus wölbt. Die Rück-
stellfeder bewegt bei einer Entlastung des Auslösers die
Dichtleiste in die Freigabestellung und bringt die dazu
notwendige Kraft auf. Die Rückstellkraft wirkt der Bewe-
gung der Dichtleiste in die Dichtstellung entgegen. Daher
muss bei einer Bewegung der Dichtleiste in die Dicht-
stellung insbesondere die von der Rückstellfeder aufge-
brachte Rückstellkraft überwunden werden.
[0004] Der Auslöser ragt meist auf einer Schmalseite
über das Türblatt hinaus. Beim Schließen einer Tür
schlägt er dann gegen den Türrahmen oder ein anderes
feststehendes Element und wird dadurch eingedrückt.
Dieses Prinzip wird sowohl für Drehflügeltüren als auch
für Schiebetüren verwendet.
[0005] Insbesondere bei Schiebetüren ergibt sich da-
bei der Nachteil, dass die Rückstellkraft der Rückstellfe-
der der Schließbewegung des Türflügels entgegenwirkt.
Die Rückstellkraft kann in ungünstigen Fällen sogar den
Türflügel einer geschlossenen Schiebetür wieder aus
seiner Schließstellung herausbewegen und einen Spalt
öffnen. Zumindest kann sich die Wirkung einer Rückstell-
feder darin zeigen, dass zu einem vollständigen Schlie-
ßen der Schiebetür zur Überwindung der Kraft der Rück-
stellfeder ein höherer Kraftaufwand notwendig ist, als er
sonst zum Schließen der Schiebetür notwendig ist.
[0006] Auch bei Drehflügeltüren kann der Effekt auf-
treten, dass die Rückstellfeder einem Schließen der Tür
entgegenwirkt. Das ist dann möglich, wenn der Auslöser
auf der Bandseite der Dichtung bzw. des Türflügels an-
geordnet ist. Im Zuge der Drehbewegung des Türflügels
schlägt der Auslöser an der Zarge der Tür an und wird
eingedrückt. Der Bewegungsmechanismus bewegt die
Dichtleiste in die Dichtstellung und die Rückstellfeder
wird dabei gespannt und wirkt der Bewegung entgegen.
Zugleich übt sie eine Kraft auf den Auslöser und über
den Auslöser auf die Zarge aus, die der Schließbewe-
gung des Türflügels entgegenwirkt.
[0007] Ferner gibt es bei dicht schließenden Türen mit
automatischen Absenkdichtungen immer wieder Fälle,
bei denen beim Schließen der Tür kurz vor dem Erreichen
der Endposition des Türblattes die Schließbewegung ge-
hemmt wird, weil das Dichtelement der Dichtung bereits
an der Gegenfläche anliegt, was zu einem Schleifen des
Dichtelementes über die Gegenfläche führt. Eine Hem-
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mung kann aber insbesondere auch dadurch entstehen,
dass durch das Schließen einer Drehflügeltür in einem
durch die Tür abzuschließenden Raum ein Überdruck
entsteht, weil die Tür ein Luftpolster in den Raum schiebt.
Das Türblatt muss dann gegen das Luftpolster bewegt
werden. Dann ist es wünschenswert, dass das Dichtele-
ment erst im letzten Moment der Bewegung in die Dicht-
stellung in Kontakt mit der Gegenfläche kommt.
[0008] Der Erfindung lag die Aufgabe zugrunde, eine
Lösung zu finden, mit der die Wirkung der Rückstellfeder
entgegen der beim Schließen einer Tür aufgebrachten
Schließkraft zu reduzieren oder mit der es möglich ist,
mit der gleichen Dichtung zu erreichen, dass bei einer
Tür der Spalt zwischen dem Türblatt und dem Boden
etwas länger geöffnet bleibt als bisher.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Dichtungsanordnung eingangs genannter Art mit ei-
ner Hebeleinheit anstelle eines Anschlags gelöst, an der
bei Schließen der Tür das Türblatt anschlägt und die beim
Schließen der Tür an dem Auslöser der Dichtung an-
schlägt. Die Hebeleinheit weist einen zweiarmigen Hebel
auf, den man auch als zweiseitigen Hebel bezeichnet.
[0010] Die Hebeleinheit kann zum Beispiel in einer Zar-
ge einer Tür angeordnet sein. Bei Drehflügeltüren auf
der Bandseite, bei Schiebetüren auf der Schlossseite.
[0011] Vorteileilhaft ist der Hebel um eine quer zur Er-
streckungsrichtung und Bewegungsrichtung der Dicht-
leiste ausgerichtete Drehachse drehbar angeordnet.
[0012] Der Hebel kann Lagerelemente aufweisen,
über die der Hebel gelagert ist.
[0013] Die Hebeleinheit kann ein Gehäuse aufweisen,
in dem der Hebel gelagert ist. Der Hebel kann auch an
Lagerelementen des Gehäuses gelagert sein. Diese
können mit den Lagerelementen des Hebels zusammen-
wirken.
[0014] An einem ersten Arm des zweiarmigen Hebels
kann ein erstes Anschlagelement angeordnet sein, das
eine Anschlagsfläche aufweist, an welcher der Türflügel
beim Schließen der Tür anschlägt. Dadurch wird auf den
ersten Arm des Hebels eine Kraft ausgeübt, wodurch sich
der Hebel dreht. Das Anschlagelement kann alternativ
das Ende des ersten Arms des zweiarmigen Hebels bil-
den.
[0015] An einem zweiten Arm des zweiarmigen Hebels
kann ein zweites Anschlagelement angeordnet sein, das
eine Anschlagfläche aufweist, welche an dem Auslöser
anschlägt, wenn die Tür geschlossen wird. Das Anschla-
gelement kann alternativ das Ende des zweiten Arms
des zweiarmigen Hebels bilden.
[0016] Die Hebeleinheit ist vorzugsweise so bezüglich
der Dichtung in oder an einer Tür angeordnet, dass die
erste Anschlagfläche beim Schließen der Tür an dem
Türflügel anschlägt und die zweite Anschlagfläche beim
Schließen der Tür an dem Auslöser der Dichtung an-
schlägt. Dadurch kann beim Schließen der Tür durch ei-
ne Krafteinleitung in das erste Anschlagelement der He-
bel gedreht und die zweite Anschlagfläche gegen den
Auslöser gedrückt werden, wodurch die Dichtung betä-

tigt und die Dichtleiste aus der Freigabestellung in die
Dichtstellung bewegt wird.
[0017] Vorzugsweise sind der erste Arm des zweiar-
migen Hebels (der Kraftarm) und der zweite Arm des
zweiarmigen Hebels (der Lastarm) unterschiedlich lang.
Je nach dem ob die in den ersten Arm beim Schließen
der Tür eingeleitete Kraft kleiner oder größer sein soll als
die Kraft die vom zweiten Arm in den Auslöser der Dich-
tung eingeleitet wird, kann der erste Arm länger oder kür-
zer gewählt werden als der zweite Arm des zweiarmigen
Hebels.
[0018] Soll die Kraft, die durch das Anschlagen der Tür
in den Hebel eingeleiteten Kraft in eine kleinere Kraft
umgesetzt werden, die vom Hebel in den Auslöser der
Dichtung eingeleitet wird, ist der erste Arm des Hebels
vorzugsweise kürzer als der zweite Arm des Hebels. Soll
hingegen die Kraft vergrößert werden, dann ist der erste
Arm länger als der zweite Arm.
[0019] Weitere Merkmale und Vorteile von Ausfüh-
rungsbeispielen der Erfindung werden unter Bezugnah-
me auf die Zeichnungen nachfolgend beschrieben. Da-
bei werden für gleiche oder ähnliche Teile und für Teile
mit gleichen oder ähnlichen Funktionen dieselben Be-
zugszeichen verwendet. Es zeigen:

- Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Hebelein-
heit einer erfindungsgemäßen Dichtungsanord-
nung,

- Fig. 2 eine Seitenansicht der Hebeleinheit,

- Fig. 2a eine Seitenansicht der Hebeleinheit ohne Ge-
häuse und

- Fig. 3 eine Ansicht der Hebeleinheit von vorne.

[0020] Es ist nicht notwendig, dass eine Hebeleinheit
einer erfindungsgemäßen Anordnung alle nachfolgend
beschriebenen Merkmale aufweist. Es ist auch möglich,
dass eine Hebeleinheit nur einzelne Merkmale des nach-
folgend beschriebenen Ausführungsbeispiels aufweist.
[0021] Die Hebeleinheit 1 weist ein Gehäuse 11 auf,
das trogartig gestaltet ist und an einer Frontseite offen
ist. Ein Teil der Frontseite des Gehäuses 11 ist durch
eine Abdeckung 12 abgedeckt. In Seitenwänden des Ge-
häuses 11 sind Löcher 111 vorgesehen, die Lagerele-
mente eines Drehlagers 111, 131 bilden.
[0022] In dem Gehäuse 111 ist ein zweiseitiger Hebel
13 drehbar gelagert. Der Hebel weist einander gegenü-
berliegende Zapfen 131 auf, die Lagerelemente des He-
bels bilden und zusammen mit den Löchern 111 das
Drehlager 111, 113 bilden.
[0023] Der Hebel 13 hat zwei Arme, einen ersten Arm
133 und einen zweiten Arm 134, die einen Lastarm und
einen Kraftarm bilden. Die Zapfen 113 sind zwischen den
beiden Armen 133, 134 angeordnet. Die Zapfen 131 kön-
nen Enden eines Bolzens sein, der in ein Durchgangs-
loch zwischen den Armen 133, 134 eingeschoben ist,
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was die Montage des Hebels 13 in dem Gehäuse 11
erleichtert.
[0024] An den Enden der Arme 133, 134 sind Anschla-
gelemente 14, 15 vorgesehen, nämlich am Ende des ers-
ten Armes 133 ein erstes Anschlagelement 14 und am
Ende des zweiten Armes 134 ein zweites Anschlagele-
ment 15.
[0025] Das erste Anschlagelement 14 ist zylindersym-
metrisch und hutförmig gestaltet. Es hat an einem Ende
einen Kragen und einen von dem Kragen nach innen
abgesetzten Bereich. Das erste Anschlagelement 14 mit
dem nach innen abgesetzten Bereich ist in einem kreis-
förmigen Durchgangsloch der Abdeckung 12 eingesetzt,
wobei der Kragen einen größeren Außendurchmesser
hat, als das Durchgangsloch in der Abdeckung 12. Das
Ende des Anschlagselementes mit dem Kragen 14 liegt
an dem Ende des ersten Armes 133 an.
[0026] Das zweite Anschlagelement 15 ist im Quer-
schnitt U-förmig und weist einen Steg und zwei sich von
dem Steg im Wesentlichen im rechten Winkel erstrecken-
de Schenkel auf. In einen Zwischenraum zwischen den
Schenkeln des zweiten Anschlagelementes 15 greift ein
Ende des zweiten Armes 134 des Hebels 13 ein. Das
Anschlagelement 15 weist an den Seiten der Schenkel
Vorsprünge auf, die in Nuten auf der Innenseite der Sei-
tenwände des Gehäuses eingreifen. Das zweite An-
schlagelement 15 kann durch die Vorsprünge und Nuten
geführt verschoben werden. Die Bewegung des zweiten
Anschlagelementes 15 ist durch den Hebel 13 mit einer
Bewegung des ersten Anschlagelementes 14 gekoppelt:
Bewegt sich das erste Anschlagelement 14 in die eine
Richtung, bewegt sich das zweite Anschlagelement 15
in die entgegengesetzte Richtung. Der Weg, den die An-
schlagelemente 14, 15 bei einer Bewegung zurücklegen,
ergibt sich dabei aus der Länge der Arme oder, um ge-
nauer zu sein, den Abständen zwischen dem Punkt, an
dem sich die Anschlagselemente 14, 15 auf den Geraden
befinden, auf denen die Anschlagselemente 14, 15 be-
wegt werden, und der Drehachse des Drehlagers 111,
113. Ohne weiteres kann man erkennen, dass das zweite
Anschlagelement 115 bei einer Bewegung des Hebels
13 einen längeren Weg zurücklegt als das erste An-
schlagselement 14, da der zweite Arm 134 länger ist als
der erste Arm 133.
[0027] Aus dem Hebelgesetz ergibt sich, dass eine
Kraft, die über das erste Anschlagselement 14 auf den
ersten Arm 133 wirkt, in eine kleinere Kraft umgewandelt
wird, die am zweiten Arm 134 über das zweite Anschla-
gelement 15 abgegeben wird. Umgekehrt wird eine Kraft,
die über das zweite Anschlagelement 15 eingeleitet wird,
in eine größere Kraft umgewandelt, die über das erste
Anschlagelement abgegeben wird. Dadurch ist mit der
Hebeleinheit eine Umsetzung einer größeren Kraft in ei-
ne kleinere Kraft möglich.
[0028] Die Hebeleinheit kann zum Beispiel in einer
Ausnehmung auf der Bandseite einer Zarge einer Tür
montiert werden. Wird die Tür geschlossen, schlägt das
Türblatt mit seiner Bandseite an dem ersten Anschlage-

lement 14 der Hebeleinheit 1 an und drückt sie in das
Gehäuse 11 der Hebeleinheit 1. Die Hebeleinheit 1 ist
so in der Zarge montiert, dass das zweite Anschlagse-
lement 15, das wegen der Bewegung des ersten An-
schlagselementes 15 aus dem Gehäuse 11 der Hebel-
einheit 1 herausdrückt wird, gegen den Auslöser, der am
unteren Ende des Türblatts montierten Dichtung ge-
drückt wird und so die Dichtung zu einer Bewegung aus
der Freigabestellung in die Dichtstellung veranlasst wird.
Dabei wird der Weg, den der Auslöser der Dichtung zu-
rücklegt, der durch die Hebeleinheit betätigt wird, gegen-
über dem Weg, den ein Auslöser einer gleichen Dichtung
zurücklegt, an deren Auslöser das Türblatt unmittelbar
anschlägt, vergrößert. Die Dichtleiste der Dichtung kann
dadurch einen größeren Hub zurücklegen. Dadurch wird
auch der Hub vergrößert, den die Dichtleiste und zuvor
der Auslöser im letzten Moment des Schließens zurück-
legen. Damit ist es möglich, beim Schließen einer Tür
mit Hebeleinheit länger einen großen Spalt beizubehal-
ten als bei einer Tür ohne Hebeleinheit 1. Das kann ins-
besondere dann sinnvoll sein, wenn durch das Schließen
der Tür in einem Raum, der durch die Tür geschlossen
wird, ein Überdruck bzw. ein Luftpolster entsteht, gegen
den bzw. das das Türblatt gedrückt werden muss. Der
länger große Spalt erleichtert länger einen Druckaus-
gleich zwischen den Räumen, die durch die Tür vonein-
ander getrennt werden.

Patentansprüche

1. Dichtungsanordnung für eine Schiebetür oder eine
Drehflügeltür, wobei die Dichtungsanordnung eine
automatische Türdichtung aufweist, wobei die auto-
matische Türdichtung

- ein Haltemittel, zum Beispiel ein Gehäuse,
- eine Dichtleiste,
- einen Bewegungsmechanismus,
- einen Auslöser und
- eine Rückstellfeder aufweist,
- die Dichtleiste über den Bewegungsmechanis-
mus an dem Haltemittel befestigt ist,
- die Dichtleiste mittels des Bewegungsmecha-
nismus zwischen einer Freigabestellung, in der
die Dichtleiste einen Abstand zu einer Gegen-
fläche hat, und einer Dichtstellung, in der Dicht-
leiste an der Gegenfläche anliegt, bewegbar ist,
- der Auslöser mit dem Bewegungsmechanis-
mus gekoppelt ist und über den Auslöser eine
Kraft zum Bewegen der Dichtleiste aus der Frei-
gabestellung in die Dichtstellung in den Bewe-
gungsmechanismus eingeleitet werden kann
und
- die Rückstellfeder integraler Teil des Bewe-
gungsmechanismus ist oder mit dem Bewe-
gungsmechanismus gekoppelt ist eine Kraft
zum Bewegen der Dichtleiste aus der Dichtstel-
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lung in die Freigabestellung in den Bewegungs-
mechanismus eingeleitet werden kann,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtungsanordnung neben der automatischen
Dichtung eine Hebeleinheit (1) mit einem zweiarmi-
gen Hebel (13) aufweist.

2. Dichtungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hebel (13) um eine quer
zur Erstreckungsrichtung und Bewegungsrichtung
der Dichtleiste ausgerichtete Drehachse drehbar an-
geordnet ist.

3. Dichtungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hebel (13) Lage-
relemente (131) aufweist, über die der Hebel (13)
gelagert ist.

4. Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hebeleinheit
(1) ein Gehäuse (11) aufweist.

5. Dichtungsanordnung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hebel (13) in dem Ge-
häuse (11) gelagert ist.

6. Dichtungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (11) Lagere-
lemente (111) aufweist, an denen der Hebel (11) ge-
lagert ist.

7. Dichtungsanordnung nach Anspruch 3 und 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lagerelemente
(111) des Gehäuses (11) und die Lagerelemente
(131) des Hebels (13) zum Lagern des Hebels (13)
zusammenwirken.

8. Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
ersten Arm (133) des zweiarmigen Hebels (13) ein
erstes Anschlagelement (14) angeordnet ist oder
dass ein Ende des ersten Arms des zweiarmigen
Hebels ein Anschlagelement bildet, das eine An-
schlagsfläche aufweist, an welcher der Türflügel
beim Schließen der Tür anschlägt.

9. Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
zweiten Arm (134) des zweiarmigen Hebels (13) ein
zweites Anschlagelement (15) angeordnet ist oder
dass ein Ende des zweiten Arms (134) des zweiar-
migen Hebels (13) ein Anschlagelement (15) bildet,
das eine Anschlagfläche aufweist, welche an dem
Auslöser anschlägt, wenn die Tür geschlossen wird.

10. Dichtungsanordnung nach einem der Ansprüche 1

bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Arm (133) des zweiarmigen Hebels (13) und der
zweite Arm (134) des zweiarmigen Hebels (13) un-
terschiedlich lang sind.
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